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nr. 34
XV. Jahrgang pit imt> Bern

22. Buguft 1925

£in Blatt für tjeimatlictje Brt unb Kunft, gebruckt unb oerlegt non Jules IDerber, Budjbruckerei, Bern

Von Adolf 5rep.
Id) Jud)te mir den Pfübl am Bergfeeftrand,
Zu Raupten Rerbe Alpenrofenglut.
Der keuîcbe Craum der IPittagsftunde ftand
Als ßüter über Budttenring und 51 ut.
Des 5irmamentes tiefe Bläue Ring

Pfadlos gebreitet über Grat und Sdmee,

Und durd) die fd)iuarzen Wettertannen ging
Das Rerdenläuten nieder an den See.

Die Alpenrofe fpiegelte am Stad,
Der 5els befdtaute feine kraufe Stirn,
Und zitternd fcRimmerte im blauen Bad
Die fcRneebeRangne Bruft der fteilen 5irn. —
IcRfuRremporüomScRlummer. ScRioärzlid)lag
Der See> der Hebel Raftete Rerein.
Rod) in den 51üRen fcRoll ein Donnerfdilag,
ünd dräuend Rub der Berggeift an zu fcRrein!

Der ©ofettRof.
©oman oott £

Die itinber, bie fiel) etwa 311 weit Rinmttergeroagt Ratten

unb hinter beit Stadfelbeeren Roctten unb bie r unb en griidjte
in bie begierigen unb burftigen SAäuIcRen fteeften, würben
nicRt oerjagt. SOtancRe glafdje ©Sein aus Onfel Daniels
Steller ntuRte ©erene murrenb hinaufholen, manche Suppe
îocRte fie nicRt für bas gräulein unb fiel), mandjes ©elb»

ftiid fcRob fid), unbemerft tit bie Sanb einer ber utiibein,

fränflidjen grauen, unb Sufainroas ©ewiffett, einmal auf»

geroacRt, gebadjte, feiner Herrin feine ©uRe mehr 311 laffen,

aud) wenn bas Spital bes iRerrtt Doftor Seritharb Iängft

fertiggebaut fein fotlte. >, Sufantra lernte uiel in bie,Jen

Sommermonaten.

Stuf bas ftreifdjen ber ©artentür unten am ©aitt
brauchte fie nicRt meRr 311 marten. Oft, nur alRu oft breRte

fie fid) in iRren Ingeln, um ©eugiierige ein3ulaffen ober

£eute, bie auf irgenbeine ©Seife am ©au teilnaRmen ober

fid) baran beteiligen wollten, fei es burdj- bie Dat ober burdj
bas ©npreifen irgeitbeiner ©3are, bie fie bem ©rdjiteftein
ober bem SauRerrn oor3uiegen gebadjten.

Die Haustür aber unb bie Hintertür erft redjt blieben

ben gan3en Dag gefdjloffett, benn, beRauptete ©erene ein

wenig giftig, wenn aud) bas gräulein Sufanna bafiir ge=

forgt Rabe, baf) £untpengefittbel genug ben ©ofenRof un»

ficRer tnadje, fo forge bod) nur fie, ©erene, bafiir, bafs

fid) feiner mit langen gingern ober miit XInge3iefer — ©ott
beRüt' uns baoor — ins Saus wage.

©in grofjer SofRunb, oor bem fid) bie ©ewoRtter bes

Saufes meRr fiirdjteten als bie gremben, bewadjte bie ©ofen»

terraffe unb ben Sof. Die ©ärtnersleute mufften ©liefen

i f a ©3 enger. (Eoptjttgtjt otj ©retijiein & kd., Südes.) 34

unb ©artenweg unt bas Stödtein Rerum im ©uge Raben,

unb ©Rriftian Ratte bie ©egenb beim ©artenRaus 3" Rüteu.

©d) nein, für ßumpengefinbel Ratte man im Saufe
ber grau Urfula nie etwas übrig geRabt. ©s war genug,
baff man einen ßumpen unb ©agabunben im Saufe Ratte,
ber faum meRr 31t bänbigen war. ©erene madjte bie gauft
Rinter iRm Rer, wenn er wieber einmal mit Irummetn ©üf=

fen, fid) linfs unb redjts umfeRenb, leife 3ur hinteren Dür
Rinausfdjlid), bem grünen ©arteitsaun entlang, uttb unten

butd) ein £od) in ber Seele entmifcRfe.

Sufanna wuRte oon biefen fluchtartigen ©usfliigett, bie

alle auf biefelbe ©Seife enbeten. Sie feufste unter ber bop»

pelten Saft, bie ber Sater iRr auferlegte.

giir ein bittenbes ©3ort Ratte er ein Ser3erren bes

©iunbes, für eitt marnettbes nur SoRn, für bie DeitnaRme

bei feinen Einfällen eine aus Setbftoerad)tung unb 9©iR»

trauen gefdjiitiebete ©bweljr.

©ber audj er nahm ©nteil am Sau. Stunbenlang fafs

er oben unb faR ben ©rbeitern 3U. ©Is ob iRre ©rbeit
iRn ermübete, als ob bie brennenbe Sonne, in ber fie

Rämmerten, hoben, trugen, iRn 3unt ©lüRett brädjte, als

ob er iRren Dürft erleiben miiffe, fo feufgte er unb wattb

fid) int Sdjatten, in beut er an einem Saumftamm geleRnt

faR, bis enblid) ber ©eft oon ©lillensfraft oon ©ier uttb

Sd)toäd)C aufge3el)rt war uttb er fid) an ben ©rbeitern

oorüber in ben „©oten Stern" fd)lid), beffen Sd)ilb irgenbwo

att ber oberen ßanbftraRe über einer Diir baumelte, ©ou

bort holte ihn ber ©Särter oft 3urüd. Da er aber Springer

Nr. 34
XV. fghrgang plk mch gern

22. Nugust 1925

Cin Liatt sur tieimatliche Lrt und Kunst, gedruckt und verlegt von jules Iverder, öuchdruckerei, Lern

Alpsee.
Von Adolf Frep.

lch suchte mir clen Pfühl am Lergseestrand,

Häupten derbe Alpenrosenglut,
ver keusche Lraum der Mittagsstunde stand

M düter über kuchtenring und Flut.
Ves Firmamentes tiese Lläue ding
psadlos gebreitet über 6rat und 5d?nee,

Und durd) die schwarten Wettertannen ging
Vas herdenläuten nieder an den 5ee.

vie Alpenrose spiegelte am 5tad,
ver Fels beschaute seine krause Ztirn,
Und àernd schimmerte im blauen Lad
vie schneebedangne IZrust der steilen Firn.
IchsudremporvomZchiummer. Schwärzlich lag
ver 5ee> der Nebel hastete herein,
doch in den Flühen scholl ein Vonnerschlag,
Und dräuend hub der Lerggeist an zu schrein!

Der Rosenhof.
Roman von L

Die Kinder, die sich etwa zu weit hinuntergewagt hatten
und hinter den Stachelbeeren hockten und die runden Früchte
in die begierigen und durstigen Mäulchen steckten, wurden

nicht verjagt. Manche Flasche Wein aus Onkel Daniels
Keller muhte Verene murrend hinaufholen, manche Suppe
kochte sie nicht für das Fräulein und sich, manches Geld-
stück schob sich unbemerkt in die Hand einer der müden,

kränklichen Frauen, und Susannas Gewissen, einmal auf-
gewacht, gedachte, seiner Herrin keine Ruhe mehr zu lassen,

auch wenn das Spital des Herrn Doktor Bernhard längst

fertiggebaut sein sollte. O, Susanna lernte viel in diesen

Sommermonaten.

Auf das Kreischen der Gartentür unten am Rain
brauchte sie nicht mehr zu warten. Oft. nur allzu oft drehte

sie sich in ihren Angeln, um Neugierige einzulassen oder

Leute, die auf irgendeine Weise am Bau teilnahmen oder

sich daran beteiligen wollten, sei es durch die Tat oder durch

das Anpreisen irgendeiner Ware, die sie dem Architekten

oder dem Bauherrn vorzulegen gedachten.

Die Haustür aber und die Hintertür erst recht blieben

den ganzen Tag geschlossen, denn, behauptete Bereue ein

wenig giftig, wenn auch das Fräulein Susanna dafür ge-

sorgt habe, das; Lumpengesindel genug den Rosenhof un-

sicher mache, so sorge doch nur sie, Verene, dafür, das;

sich keiner mit langen Fingern oder mit Ungeziefer — Gott
behüt' uns davor — ins Haus wage.

Ein großer Hofhund, vor dem sich die Bewohner des

Hauses mehr fürchteten als die Fremden, bewachte die Rosen-

terrasse und den Hof. Die Gärtnersleute muhten Wiesen

i s a W enger. (Eopyrigyt by Grcthlein L- Co., Zürich.) Z4

und Gartenweg um das Stöcklein herum im Auge haben,
und Christian hatte die Gegend beim Gartenhaus zu hüten.

Ach nein, für Lumpengesindel hatte man im Hause

der Frau Ursula nie etwas übrig gehabt. Es war genug,
dah man einen Lumpen und Vagabunden im Hause hatte,
der kaum mehr zu bändigen war. Verene machte die Faust
hinter ihm her, wenn er wieder einmal mit krummem Rllk-
ken, sich links und rechts umsehend, leise zur Hinteren Tür
hinausschlich, dem grünen Eartenzaun entlang, und unten

durch ein Loch in der Hecke entwischte.

Susanna wuhte von diesen fluchtartigen Ausflügen, die

alle auf dieselbe Weise endeten. Sie seufzte unter der dop-

pelten Last, die der Vater ihr auferlegte.

Für ein bittendes Wort hatte er ein Verzerren des

Mundes, für ein warnendes nur Hohn, für die Teilnahme
bei seinen Anfällen eine aus Selbstverachtung und Mih-
trauen geschmiedete Abwehr.

Aber auch er nahm Anteil am Bau. Stundenlang sah

er oben und sah den Arbeitern zu. Als ob ihre Arbeit
ihn ermüdete, als ob die brennende Sonne, in der sie

hämmerten, hoben, trugen, ihn zum Glühen brächte, als

ob er ihren Durst erleiden müsse, so seufzte er und wand

sich im Schatten, in dem er an einein Baumstamm gelehnt

sah, bis endlich der Rest von Willenskraft von Gier und

Schwäche aufgezehrt war und er sich an den Arbeitern

vorüber in den „Noten Stern" schlich, dessen Schild irgendwo

an der oberen Landstraße über einer Tür baumelte. Von

dort holte ihn der Wärter oft zurück. Da er aber Springer


	Alpsee

